
DAS DRITTE TESTAMENT
Kapitel 17 – Offenbarungen Jesu Christi

Die neue Art der Verehrung Gottes – TEIL 1

Entwicklung der Anbetungsformen:   So spricht der Herr…

1. Wie langsam geht die Menschheit der Vollkommenheit ihrer 
Gottesverehrung entgegen!

2. Immer, wenn Ich zu euch mit einer neuen Lektion komme, erscheint sie 
euch eurer Entwicklungsstufe allzu weit voraus. Doch begreift, dass Ich euch 
ein Zeitalter zur Verfügung stelle, damit ihr sie, solange es währt, erfassen 
und in euer Leben aufnehmen könnt. (99, 30 – 31)

3. Die Tieropfer, die ihr auf dem Altar Jehovas darbrachtet, wurden von Ihm 
angenommen. Doch es war nicht die beste Form, um euren Geist zum Herrn 
zu erheben. Da kam Ich als Jesus zu euch, um euch das Göttliche Gebot zu 
lehren, das euch sagt: Liebet einander.

4. Jetzt sage Ich euch, dass die Lehren, die Ich euch in der “Zweiten Zeit” 
durch die Werke Jesu kundtat, das eine mal verändert und das andere mal 
schlecht ausgelegt worden sind. Darum bin Ich gekommen, wie Ich es euch 
ankündigte, um meine Wahrheit zu erhellen. Mein Opfer damals verhinderte 
viele Tieropfer, und Ich lehrte euch eine vollkommenere Verehrung Gottes.

5. Meine neue Offenbarung in dieser Zeit wird bewirken, dass die Menschheit
begreift, dass ihr die symbolischen Kultformen nicht verwenden dürft, ohne 
zuvor ihren Sinn zu deuten, da sie nur eine sinnbildliche Darstellung meiner 
Lehren sind. (74, 28)

6. Das Gebet ist das geistige Mittel, das Ich dem Menschen inspiriert habe, 
um mit meiner Göttlichkeit Zwiesprache zu haben. Daher bekundete es sich 
von Anbeginn in euch als eine Sehnsucht, als ein Bedürfnis des Geistes, als 
eine Zuflucht in den Stunden der Heimsuchung.

7. Wer das wahre Gebet nicht kennt, kennt nicht die Beseligungen, die es mit 
sich bringt, kennt nicht die Quelle von Gesundheit und Wohltaten, die in ihm 
enthalten sind. Er fühlt zwar den Impuls, sich Mir zu nähern, mit Mir zu 
sprechen und sein Anliegen vor Mich zu bringen; aber da es ihm an 
Spiritualität mangelt, erscheint ihm die Opfergabe, nur seine Gedanken 
empor zurichten, so armselig, dass er sogleich nach etwas Materiellem 
Ausschau hält, um es Mir darzubringen, weil er meint, dass er Mir damit 
besser huldigt.



8. Auf diese Weise sind die Menschen in Abgötterei, Fanatismus, Riten und 
äußerliche Kulte verfallen, womit sie ihren Geist erstickten und ihn jener 
gesegneten Freiheit beraubten, direkt zu seinem Vater zu beten. Nur wenn 
der Schmerz sehr heftig ist, wenn die Qual die Grenzen der menschlichen 
Kräfte erreicht, befreit sich der Geist, vergisst Formalitäten und stürzt sein 
Götzen, um sich empor zurichten und aus tiefstem Herzen zu schreien: “mein
Vater, mein Gott!” 

9. Seht ihr, wie die Völker in dieser Zeit des Materialismus damit beschäftigt 
sind, gegeneinander Krieg zu führen? Doch Ich sage euch, dass viele 
Menschen dort, inmitten jener Kriegsgeschehen, das Geheimnis des Gebets 
entdeckt haben – jenes Gebets, das dem Herzen entspringt und als ein 
dringlicher Hilferuf, als eine Klage, als eine flehentliche Bitte zu Mir gelangt.

10. Als sie dann das erbetene Wunder auf ihrem Wege erlebten, haben sie 
gewusst, dass es keine andere Art gibt, mit Gott zu sprechen, außer in der 
Sprache des Geistes. (261, 22 – 24, 27)

Scheingebete ohne Hingabe und Glauben

11. O Meine Kinder aller Glaubensbekenntnisse, ertötet nicht die edelsten 
Empfindungen des Geistes und versucht auch nicht, ihn mit äußerlichen 
Bräuchen und Kulten abzufinden.

12. Seht: Wenn eine Mutter ihrem geliebten, kleinen Kinde nichts Materielles 
anzubieten hat, drückt sie es an ihr Herz, segnet es mit all ihrer Liebe, 
bedeckt es mit Küssen, blickt es liebevoll an, badet es mit ihren Tränen; doch 
niemals versucht sie es mit leeren Liebesgesten zu betrügen.

13. Wie kommt ihr auf den Gedanken, dass Ich, der Göttliche Meister, 
gutheiße, dass ihr euch mit den Kulthandlungen zufrieden gebt, die bar jedes 
geistigen Wertes, jeder Wahrheit und Liebe sind, mit denen ihr euren Geist zu
betrügen versucht, indem ihr ihn glauben macht, er habe sich genährt, wenn 
er in Wirklichkeit bezüglich der Wahrheit immer unwissender wird? (21, 20 
-21)

14. Das Gebet ist eine Gnade, die Gott dem Menschen gegeben hat, damit 
es ihm als Leiter diene, um (geistig) emporzusteigen, als Waffe, um sich zu 
verteidigen, als Buch, um sich zu unterrichten, und als Balsam, um sich zu 
heilen und von jeder Krankheit zu genesen.

15. Das wahre Gebet ist von der Erde verschwunden; die Menschen beten 
nicht mehr, und wenn sie es zu tun versuchen, tun sie es mit den Lippen, 
anstatt mit dem Geiste zu Mir zu sprechen, und verwenden leere Worte, 
Riten und Verstellungskünste. 



Wie wollen die Menschen Wunder schauen, wenn sie Formen gebrauchen 
und Praktiken anwenden, die Jesus nicht lehrte?

16. Es ist notwendig, dass das wahre Gebet unter die Menschen zurückkehrt,
und Ich bin es, der es euch von neuem lehrt. (39, 12 -14)

17. Lehret zu beten, macht euren Mitmenschen begreiflich, dass es ihr Geist 
ist, der mit seinem Schöpfer Zwiesprache halten soll, damit sie einsehen, 
dass ihre Gebete fast immer der Schrei des Körpers sind, der Ausdruck von 
Angst, der Beweis ihres Mangels an Glauben, ihres Aufbegehrens oder ihres 
Misstrauens gegen Mich.

18. Macht euren Mitmenschen begreiflich, dass sie ihren Körper nicht 
kasteien oder zerfleischen müssen, um meinen Geist zu bewegen, um mein 
Mitgefühl oder meine Barmherzigkeit zu erwecken. 
Jene, die sich körperliche Leiden und Bußen auferlegen, tun dies, weil sie 
nicht die geringste Kenntnis davon haben, welches die wohlgefälligsten 
Opfergaben für Mich sind, noch eine Vorstellung von meiner Liebe und der 
Barmherzigkeit eures Vaters haben.

19. Meint ihr, dass es für Mich der Tränen in euren Augen und des 
Schmerzes in euren Herzen bedarf, um Mich eurer zu erbarmen? Dies würde
bedeuten, Mir Härte, Gefühllosigkeit, Gleichgültigkeit, und Selbstsucht 
zuzuschreiben. Könnt ihr euch diese Fehler in dem Gott, den ihr liebt, 
vorstellen?

20. Wie wenig habt ihr euch darum bemüht, Mich kennen zu lernen! Der 
Grund dafür ist, dass ihr euren Verstand nicht so geschult habt, dass er im 
Einklang mit dem Geiste denkt. (278, 17 – 20)

21. Lasst heute einmal die Erde für einige Augenblicke hinter euch und 
kommt zu Mir im Geiste.

22. Viele Jahrhunderte lang haben die Menschen die rechte Art zu beten 
verfehlt, weshalb sie sich nicht gestärkt noch ihren Lebensweg mit meiner 
Liebe erhellt haben, da sie mittels ihrer Sinne und nicht mit ihrem Geist 
gebetet haben.

23. Die Abgötterei, zu der der Mensch so sehr neigt, ist wie ein Gift gewesen, 
das ihn die geistigen Freuden des innerlichen Gebetes nicht hat genießen 
lassen.

24. Wie viel Elend haben die Menschen mit sich geschleppt, nur weil sie nicht
zu beten verstanden! Und dies ist nur natürlich, Jünger. 



Denn welche geistige Stärke kann ein menschliches Wesen schon haben, um
die Versuchungen des Lebens zu bestehen, wenn es nichts hat, um sich dem
Lebensquell zu nähern, der in meinem Geiste existiert? Es sucht Mich in den 
Abgründen, in den Schatten, obwohl es sich erheben könnte, um Mich auf 
den Gipfeln, im Lichte zu finden.

25. Ach, wenn die Menschen dieser Zeit doch die Macht des Gebetes 
begriffen – wie viele übermenschliche Werke würden sie bewerkstelligen! 
Aber sie durchleben eine Epoche des Materialismus, in der sie selbst das 
Göttliche zu vermaterialisieren versuchen, um es berühren und sehen zu 
können. (282, 61 – 64)

Das wahre Gebet

26. Ich segne jene, die beten. Je spiritueller ihr Gebet ist, desto größer ist der
Friede, den Ich sie fühlen lasse.

27. Dies könnt ihr euch leicht erklären; denn wer, um zu beten, darauf 
angewiesen ist, vor Bildnissen oder Gegenständen niederzuknien, um die 
Gegenwart des Göttlichen zu fühlen, wird nicht die geistige Empfindung der 
Gegenwart des Vaters in seinem Herzen erfahren können.

28. “Selig, die ohne zu sehen glauben” sagte Ich einstens, und jetzt sage Ich 
es erneut; denn wer seine Augen für die Dinge der Welt schließt, öffnet sie für
das Geistige, und wer Glauben an meine geistige Gegenwart hat, muss sie 
fühlen und sich ihrer erfreuen.

29. Wann werden die Erdenmenschen damit aufhören, ihrem Geist die 
Wonne zu versagen, Mich in ihrem Herzen zu fühlen mittels des direkten 
Gebetes oder – was dasselbe ist – durch das Gebet von Geist zu Geist?: 
Dann, wenn mein Licht das Leben der Menschen erleuchtet, sie die Wahrheit 
kennen und ihre Irrtümer begreifen.

30. Jetzt ist die rechte Zeit, um zu beten und zu meditieren; aber mit 
Gebeten, die frei von Fanatismus und Vergötzung sind und mit ruhigem und 
tiefem Nachdenken über mein Göttliches Wort.

31. Alle Stunden und alle Orte können geeignet sein, um zu beten und zu 
meditieren. Nie habe ich euch in meinen Unterweisungen gesagt, dass es 
Orte oder Augenblicke gäbe, die besonders dafür vorgesehen sind. Wozu auf
der Welt bestimmte Orte aufsuchen, um zu beten, wo doch euer Geist größer
ist als die Welt, die ihr bewohnt? Weshalb Mich auf Bildnisse und so 
begrenzte Orte beschränken, wo Ich doch unendlich bin?



32. Der schwerwiegendste Grund für die geistige Armut der Menschen und 
ihre irdischen Schicksalsschläge ist ihre unvollkommene Art zu beten, 
weshalb Ich euch sage, dass diese Erkenntnis die ganze Menschheit 
erreichen muss. (279, 2 -7)

33. Nicht immer betet ihr mit der gleichen inneren Sammlung, daher erlebt ihr
auch nicht immer den gleichen Frieden oder die gleiche Inspiration.

34. Es gibt Gelegenheiten, bei denen ihr inspiriert seid und die Gedanken 
erhebt; und es gibt andere, bei denen ihr völlig teilnahmslos bleibt. Wie wollt 
ihr da meine Botschaften immer in der gleichen Weise empfangen? Ihr müsst
euer Gemüt und selbst euren Körper erziehen, in den Augenblicken des 
Gebetes mit dem Geiste zusammenzuarbeiten.

35. Der Geist ist immer bereit, sich mit Mir zu verbinden; aber er bedarf der 
guten Verfassung des Körpers, um sich in jenen Augenblicken erheben und 
von allem befreien zu können, was ihn in seinem irdischen Leben umgibt.

36. Bemüht euch, das wahre Gebet zu erreichen; denn wer zu beten versteht,
trägt in sich den Schlüssel zum Frieden, zur Gesundheit, zur Hoffnung, zur 
geistigen Kraft und zum ewigen Leben.

37. Der unsichtbare Schild meines Gesetzes wird ihn vor Nachstellungen und
Gefahren beschützen. In seinem Munde wird er ein unsichtbares Schwert mit 
sich führen, um alle Gegner, die sich seinem Weg entgegenstellen, 
niederzuwerfen. Ein Leuchtturm wird seine Bahn inmitten der Stürme 
erhellen. Beständig wird ein Wunder für ihn erreichbar sein, wann immer er 
es benötigt, sei es für ihn selbst oder zum Wohle seiner Mitmenschen.

38. Betet, übt diese hohe Gabe des Geistes aus, denn diese Kraft wird es 
sein, die das Leben der Menschen der Zukunft bewegt – jener Menschen, die
(schon) im Fleische die Verbindung von (ihrem) Geist zu (Meinem) Geist 
erreichen werden.

39. Die Familienväter werden sich durch das Gebet die Eingebungen 
schenken lassen, um ihre Kinder zu führen.

40. Die Kranken werden die Gesundheit mittels des Gebetes empfangen. Die
Regierenden werden ihre großen Probleme lösen, indem sie im Gebet das 
Licht suchen, und der Wissenschaftler wird die Offenbarungen gleichfalls 
durch die Gabe des Gebets empfangen. (40, 40 -47)

41. Jünger: In der “Zweiten Zeit” fragten Mich meine Apostel, wie sie beten 
sollten, und Ich lehrte sie das vollkommene Gebet, das ihr das “Vaterunser” 
nennt.



42. Nun sage Ich euch: Inspiriert euch an diesem Gebet, an seinem 
Sinngehalt, an seiner Demut und an seinem Glauben, damit euer Geist mit 
dem meinen Zwiesprache hält. Denn es werden dann nicht mehr die 
körperlichen Lippen sein, die jene gesegneten Worte sprechen, sondern der 
Geist, der mit der ihm eigenen Sprache zu Mir spricht. (136, 64)

43. Achtet darauf, dass es nicht nur eure Lippen sind, die Mich “Vater” 
nennen, denn viele von euch pflegen dies mechanisch zu tun. Ich will, dass 
wenn ihr sprecht: “Vater unser, der Du bist im Himmel, geheiligt werde dein 
Name”, dieses Gebet aus tiefstem Herzen kommt und ihr über jeden Satz 
nachsinnt, damit ihr danach inspiriert und in vollkommener Gemeinschaft mit 
Mir seid.

44. Ich habe euch das machtvolle, vollendete Gebet gelehrt, welches das 
Kind wirklich dem Vater näher bringt. Wenn ihr das Wort “Vater” mit Inbrunst 
und Ehrfurcht, mit Erhebung und Liebe, mit Glaube und Hoffnung aussprecht,
schwinden die Entfernungen, der Raum verschwindet, denn in diesem 
Augenblick der Zwiesprache von Geist zu Geist ist weder Gott ferne von 
euch, noch seid ihr ferne von Ihm. Betet so, und ihr werdet in euren Herzen 
mit vollen Händen die Wohltat meiner Liebe empfangen. (166, 52 -53)

Die vier Aspekte des vollkommenen Gebets

45. Ringet, ringet darum, die geistige Vollkommenheit zu erlangen. Ich habe 
euch den Weg gezeigt, um dieses Ziel zu erreichen. Ich habe euch das 
Gebet anvertraut als die jeder materiellen Waffe überlegene “Waffe”, um euch
auf dem Lebenswege gegen Heimtücke zu verteidigen. Aber die beste Waffe 
werdet ihr haben, wenn ihr mein Gesetz erfüllt.
46. Woraus besteht das Gebet? Das Gebet ist Bitte, Fürbitte, Anbetung und 
geistige Betrachtung. Alle seine Teile sind notwendig, und eines geht aus 
dem andern hervor. Denn in Wahrheit sage Ich euch: Die Bitte besteht darin, 
dass der Mensch Mich bittet, dass Ich ihm seine Wünsche erfülle, seine 
Sehnsüchte befriedige – das, was er für das Wichtigste und Heilsamste in 
seinem Leben hält. Und wahrlich, Ich sage euch, meine Kinder, der Vater 
vernimmt die Bitte und gibt einem jeden, was er am meisten benötigt, wann 
immer es zu seinem Wohle ist. Doch hütet euch davor, um etwas zu bitten, 
was im Widerspruch zum Heile eures Geistes ist.
Denn jene, die nur um materielle Güter bitten, um körperliche Wonnen und 
vergängliche Macht, bitten darum, ihren Geist in Ketten zu legen.
47. Die körperlichen Wonnen bringen nur Leiden mit sich – nicht nur in dieser
Welt, sondern auch nach dem Übergang in die Geistige Welt; denn selbst 
dorthin kann der Einfluss jener körperlichen Wünsche gelangen; und weil der 
Geist sich nicht von ihnen freimachen kann, wird er weiterhin von jenen 
Sehnsüchten gequält und möchte wieder und wieder zur Erde zurückkehren, 



um zu reinkarnieren und weiterhin materiell zu leben. Daher, Meine Kinder, 
bittet nur um das, was ihr wirklich zum Wohle eures Geistes benötigt.
48. Die zweite Art des Gebets, die Fürbitte, entspringt der Liebe zum 
Nächsten, jener Liebe, die Ich euch als Meister lehrte, als Ich in diese Welt 
kam. Betet für eure nahen und fernen Geschwister, für jene, die in den 
verschiedenen Nationen die Folgen des Krieges erleiden, die die Tyrannei 
der vergänglichen Herrscher dieser Welt erdulden.
49. Bereitet euch, o meine Kinder, bittet für eure Mitmenschen, aber auch bei 
dieser Fürsprache müsst ihr zu bitten verstehen, denn was wichtig ist, ist der 
Geist. Wenn ein Bruder, eure Eltern oder eure Kinder krank sind, so bittet für 
sie, aber besteht nicht darauf, dass sie in diesem Leben verbleiben, wenn 
dies nicht das ist, was der Geist benötigt. Bittet lieber, dass dieser Geist frei 
werde, dass er sich in seinen Leiden läutere, dass der Schmerz die geistige 
Aufwärtsentwicklung fördere. Deshalb hat der Meister euch schon in der 
“Zweiten Zeit” sagen gelehrt: “Vater, Dein Wille geschehe.” Denn der Vater 
weiß besser als irgendeines seiner Kinder, wessen der Geist bedarf.
50. Die dritte Art des Gebets, die Verehrung für den Göttlichen Geist, 
bedeutet die Verehrung für alles, was vollkommen ist; denn durch diese Art 
von Gebet könnt ihr euch mit der Vollkommenheit, mit der Liebe vereinen, die
das ganze Weltall umfängt. In der Anbetung könnt ihr den Stand der 
Vollkommenheit finden, den ihr alle erreichen müsst, und die Anbetung führt 
euch weiter zur geistigen Betrachtung, welche, zusammen mit der Anbetung, 
euch zur Vereinigung mit dem Göttlichen Geiste bringt, dem Quell des 
Ewigen Lebens – der Quelle, die euch Tag für Tag Kraft gibt, um zum Reich 
des Vaters zu gelangen.
51. So sollt ihr beten: beginnend mit dem Bittgebet bis zur geistigen 
Betrachtung. Dies wird euch Kraft geben.
52. Wenn ihr dann gut zugerüstet seid, sollt ihr nicht nur für euch kämpfen, 
sondern auch darum, euren Mitmenschen zu helfen, diesen Weg zu 
beschreiten. Denn ihr könnt eure Vergeistigung nicht für euch allein 
erreichen, sondern müsst darum ringen, das Heil der ganzen Menschheit zu 
erreichen. (358, 10 – 17)

Das spontane Herzensgebet ohne Worte

53. Volk, hier ist die Stimme des Heiligen Geistes, die geistige Kundgebung 
Gottes mittels eures Verstandesvermögens, die euch kein neues Gesetz 
noch eine neue Lehre offenbart, sondern eine neue, fortschrittlichere, 
spirituellere und vollkommenere Art und Weise, mit dem Vater in Verbindung 
zu treten, Ihn zu empfangen und Ihn zu verehren. (293, 66)

54. Wie viele gibt es, die mein Wort vernehmen, die zu großen Auslegern 
desselben geworden sind, und dennoch sind sie nicht die besten Tat-Jünger 
meiner Lehre, erfüllen sie nicht das Göttliche Gebot, das euch sagt: “Liebet 
einander.”



55. Seht dagegen, wie leicht sich jener umwandelt, der auch nur ein Atom 
meiner Unterweisung praktisch anwendet. Wollt ihr ein Beispiel dafür?

56. Da gab es jemanden, der Mir sein ganzes Leben lang durch Wort-Gebete
sagte, dass er Mich liebe – Gebete, die andere formulierten, die er nicht 
einmal verstand, weil sie aus Worten bestanden, deren Bedeutung er nicht 
kannte. Doch bald begriff er, wie die wahre Art zu beten sei, und indem er 
seine alten Gewohnheiten beiseite schob, konzentrierte er sich auf das 
Innerste seines Geistes, sandte seine Gedanken zu Gott empor, und zum 
ersten Mal fühlte er Dessen Gegenwart.

57. Er wusste nicht, was er seinem Herrn sagen sollte, seine Brust begann zu
schluchzen und seine Augen Tränen zu vergießen. In seinem Verstande 
formte sich nur ein Satz, der lautete: “Mein Vater, was kann ich Dir sagen, wo 
ich doch nicht mit Dir zu sprechen verstehe?”

58. Aber jene Tränen, jene Schluchzer, jene innere Wonne und selbst seine 
Verwirrung sprachen zum Vater in einer so schönen Sprache, wie ihr sie 
niemals in euren menschlichen Sprachen, noch in euren Büchern werdet 
finden können.

59. Jenes Stammeln des Menschen, der mit seinem Herrn geistig zu beten 
beginnt, ähnelt den ersten Worten von Kleinkindern, welche für ihre Eltern 
Wonne und Entzücken sind, weil sie die ersten Äußerungen eines Wesens 
vernehmen, das sich zum Leben zu erheben beginnt. (281, 22 – 24)

60. Der höher entwickelte Geist weiß, dass das menschliche Wort den 
Ausdruck des geistigen Gedankens arm macht und verkleinert. Daher lässt er
die materiellen Lippen schweigen, um sich emporzuschwingen und in der 
Sprache, die Gott allein kennt, das Geheimnis auszusprechen, das er im 
Innersten seines Wesens verborgen mit sich trägt. (11, 69)

61. Wie viel Freude bereitet ihr meinem Geiste, wenn Ich sehe, dass ihr 
eure Gedanken auf der Suche nach eurem Vater empor richtet. Ich lasse 
euch meine Gegenwart fühlen und überflute euch mit Frieden.

62. Sucht Mich, sprecht mit Mir, macht euch nichts daraus, dass eure 
Gedanken zu unbeholfen sind, um eure Bitte auszudrücken; Ich werde sie zu 
verstehen wissen. Sprecht zu Mir mit dem Vertrauen, mit dem man mit 
seinem Vater spricht. Vertraut Mir eure Klagen an, wie ihr es bei eurem 
besten Freunde tun würdet. Fragt Mich, was ihr nicht wisst, alles, was euch 
unbekannt ist, und Ich werde zu euch mit dem Worte des Meisters sprechen. 
Aber betet, damit ihr in jenem gesegneten Augenblick, in welchem euer Geist 
sich zu Mir erhebt, das Licht, die Kraft, den Segen und den Frieden 
empfanget, den euch euer Vater gewährt. (36, 15)



63. Erzählt Mir in der Stille eure Leiden, vertraut Mir eure Sehnsüchte an. 
Obwohl Ich alles weiß, will Ich, dass ihr nach und nach lernt, euer eigenes 
Gebet zu formulieren, bis ihr soweit seid, die vollkommene Zwiesprache 
eures Geistes mit dem Vater auszuüben. (110, 31)

64. Das Gebet kann lang oder kurz sein, je nachdem es Not tut. Ihr könnt, 
wenn ihr es so wünscht, ganze Stunden in jener geistigen Wonne verbringen,
wenn euer Körper nicht ermattet oder wenn keine andere Pflicht eure 
Aufmerksamkeit erfordert. Und es kann so kurz sein, dass es sich auf eine 
Sekunde beschränkt, wenn ihr irgendeiner Prüfung unterworfen seid, die 
euch plötzlich überrascht hat.

65. Es sind nicht die Worte, mit denen euer Verstand das Gebet zu gestalten 
versucht, die zu Mir gelangen, sondern die Liebe, der Glaube oder die Not, 
mit der ihr euch vor Mir zeigt. Deshalb sage Ich euch, dass es Fälle geben 
wird, in denen euer Gebet nur eine Sekunde währt, weil keine Zeit sein wird, 
Gedanken, Sätze oder Ideen zu formulieren, wie ihr es gewohnt seid.

66. Überall könnt ihr Mich anrufen, denn für Mich ist der Ort gleichgültig, da 
das, was Ich suche, euer Geist ist. (40, 36 – 38)

67. Als in der Zweiten Zeit eine Frau Jesus fragte, ob in Jerusalem der Ort 
sei, an dem sie Gott anbeten solle, antwortete ihr der Meister: “Die Zeit 
kommt, in der weder Jerusalem noch irgendein anderer Ort der rechte Platz 
ist, um Gott anzubeten, denn Er wird im Geist und in der Wahrheit angebetet 
werden”, das heißt von Geist zu Geist.

68. Als meine Jünger Mich baten, dass Ich sie beten lehre, gab Ich ihnen als 
Vorbild das Gebet, das ihr “Vaterunser” nennt, womit Ich ihnen begreiflich 
machte, dass das wahre, vollkommene Gebet jenes ist, das gleich jenem von
Jesus spontan aus dem Herzen kommt und bis zum Vater empor dringt. Es 
soll Gehorsam, Demut, Schuldbekenntnis, Dankbarkeit, Glaube, Hoffnung 
und Verehrung enthalten. (162, 23 – 24)

Das tägliche Gebet

69. Geliebte Jünger: Übt täglich das geistige Gebet und legt euren ganzen 
guten Willen hinein, euch zu vervollkommnen.

70. Bedenket: Außer dass ihr in eine innige Gemeinschaft mit eurem Meister 
gelangt und in jenen Augenblicken einen unendlichen Frieden erfahrt, ist es 
für euch die beste Gelegenheit, meine Göttlichen Inspirationen zu 
empfangen. In ihnen werdet ihr die Erklärung für all das finden, was ihr nicht 
verstanden oder falsch aufgefasst habt. Ihr werdet den Weg finden, einer 
Gefahr vorzubeugen, ein Problem zu lösen, eine Unklarheit zu beseitigen. 



In jener Stunde gesegneter geistiger Zwiesprache werden sich all eure Sinne 
erhellen, und ihr werdet euch bereiter und geneigter fühlen, Gutes zu tun. 
(308, 1)

71. Unterlasst nicht das Gebet, auch wenn es so kurz ist, dass es nicht länger
als fünf Minuten dauert; doch unterzieht euch darin mit dem Lichte eures 
Gewissens einer genauen Prüfung, damit ihr euer Handeln im Auge behaltet 
und wisst, worin ihr euch bessern müsst.

72. Wenn ihr bei eurer Erhebung im Gebet den Zeitbegriff verlieren solltet, 
wird es ein Zeichen von Vergeistigung sein, da ihr, wenn auch nur für einige 
Augenblicke, aus der Zeit herauszutreten vermochtet – jener Zeit, welche die 
Sklaven des Materialismus nur für ihre Vergnügungen oder für die 
Vermehrung ihres Geldes begehren.

73. Wer sich täglich prüft, wird seine Art des Denkens, Lebens, Sprechens 
und Fühlens verbessern. (12, 30 – 32)

74. Ich habe euch gelehrt, dass man durch das Gebet Weisheit erlangt; doch 
deshalb will Ich nicht, dass ihr eure Gebete verlängert. Ich habe von euch das
Gebet von fünf Minuten verlangt, und damit will Ich sagen, dass ihr kurz 
beten sollt, damit ihr euch in diesen Augenblicken wirklich eurem Vater 
hingebt; doch eure übrige Zeit sollt ihr euren geistigen und materiellen 
Pflichten gegenüber euren Mitmenschen widmen. (78, 52)

75. Ich lehre euch nun eine bestimmte Art, euch zuzurüsten, damit eure 
täglichen Werke allesamt von edlen Gefühlen inspiriert sind und damit die 
Heimsuchungen und Schwierigkeiten euch nicht aufhalten noch 
zurückweichen lassen. Wenn ihr eure Augen dem Lichte eines neuen Tages 
öffnet, so betet, nähert euch Mir durch euer Denken, bildet dann euren 
Tagesplan, inspiriert von meinem Lichte, und erhebt euch nun zum 
Lebenskampf. Nehmt euch dabei vor, stark zu sein und nicht einen einzigen 
Augenblick lang gegen den Gehorsam und den Glauben zu verstoßen.

76. Wahrlich, Ich sage euch, schon bald wird euch eure Standhaftigkeit und 
das Resultat eurer Werke in Erstaunen setzen. (262, 7 – 8)

Der Ruhetag als Tag der Selbstbesinnung

77. Schon in der ersten Zeit lehrte Ich euch, den siebten Tag Mir zu weihen. 
Da der Mensch sich sechs Tage lang der Erfüllung seiner weltlichen Pflichten 
widmete, war es nur recht und billig, dass er wenigstens einen dem Dienste 
seines Herrn weihte.



Ich forderte nicht von ihm, dass er Mir den ersten Tag widmete, sondern den 
letzten, damit er in ihm von seinen Mühen ausruhe und sich der geistigen 
Betrachtung widme, damit er seinem Geist Gelegenheit böte, sich seinem 
Vater zu nähern und durch das Gebet mit ihm zu sprechen.

78. Der Tag der Ruhe wurde eingesetzt, damit der Mensch im Vergessen des 
harten irdischen Lebenskampfes – und sei es auch nur für eine kurze 
Zeitspanne – seinem Gewissen die Möglichkeit gäbe, zu ihm zu sprechen, 
ihn an das Gesetz zu erinnern, und er sich selbst erforsche, seine 
Verfehlungen bereue und in seinem Herzen edle Vorsätze zur Umkehr fasse.

79. Der Sabbat war der Tag, der früher der Erholung, dem Gebet und dem 
Studium des Gesetzes gewidmet war. Aber das Volk vergaß bei der 
Befolgung der Tradition die brüderlichen Gefühle gegenüber den 
Mitmenschen und die geistigen Pflichten, die es gegenüber seinen Nächsten 
hatte.

80. Die Zeiten vergingen, die Menschheit entwickelte sich geistig, und 
Christus kam, um euch zu lehren, dass ihr auch an den Tagen der Ruhe 
tätige Nächstenliebe üben und alle guten Werke tun sollt.

81. Jesus wollte euch damit sagen, dass zwar ein Tag der Besinnung und 
körperlichen Erholung gewidmet ist, ihr jedoch begreifen sollt, dass für die 
Erfüllung der Mission des Geistes weder Tag noch Stunde vorherbestimmt 
werden konnte.

82. Obwohl der Meister mit größter Klarheit zu euch gesprochen hat, wichen 
die Menschen davon ab und jeder wählte den Tag, der ihm am passendsten 
war. Während daher die einen weiterhin den Sabbat als den der Ruhe 
geweihten Tag beibehielten, wählten andere den Sonntag, um ihre 
Gottesdienste zu feiern.

83. Heute spreche Ich ein weiteres Mal zu euch, und meine Unterweisungen 
bringen euch neue Erkenntnisse. Ihr habt viele Erfahrungen durchlebt und 
euch entwickelt. Heute ist es nicht von Bedeutung, welchen Tag ihr der 
Erholung von der irdischen Mühsal widmet, wohl aber, dass ihr wisst, dass ihr
alle Tage auf dem Wege wandeln sollt, den Ich euch vorgezeichnet habe. 
Begreift, dass es keine festgesetzte Stunde für euer Gebet gibt, denn jede 
Tageszeit ist dazu geeignet, zu beten und meine Lehre zum Wohle eurer 
Mitmenschen auszuüben. (166, 31 – 35)


